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Vorwort


Dieses Buch besteht aus zwei Teilen. Im ersten Teil rüttelt uns Śrī Tathāta mit seiner tiefen Weisheit auf, damit uns unsere eigenen Schwächen und die Fehlentwicklung der heutigen Gesellschaft bewusst werden. Dieser Teil ermöglicht es uns, die Bedeutung des Dharma klar zu verstehen. Dharma ist der lebendige Beitrag der indischen Tradition zum Wohl der ganzen Menschheit.


Im zweiten Teil erzählt Śrī Tathāta selbst von den wichtigen Begebenheiten und wundervollen Erfahrungen seines Lebens. Es ist kein umfassender Lebensbericht, sondern es werden jene Ereignisse erzählt, die Śrī Tathātas Autorität begründen, den Dharma zu lehren.


Wir haben die Absicht, auch in Zukunft weitere Bücher mit der Botschaft von Śrī Tathāta herauszugeben. Wir vertrauen der Führung durch das göttliche Licht.


Der Ashram von Śrī Tathāta




Anmerkungen der Herausgeber


Wir haben den gesprochenen Stil der Lehren, so wie sie uns von Śrī Tathātas Ashram übermittelt wurden, beibehalten, da er selbst diese Unterweisungen ursprünglich mündlich gegeben hat.


Insbesondere haben wir den häufigen Wechsel von der ersten Person (Ich) zur dritten Person (Tathāta) beibehalten, den Śrī Tathāta beim Sprechen oft benutzt.


Tathāta bedeutet: „Der, der Das ist“ und die häufige Verwendung dieses Namens deutet an, dass der Erzähler, sich von seiner Persönlichkeit distanziert und sich mit seiner wahren Natur identifiziert, der Wahrheit, der Wirklichkeit.


Aus stilistischen Gründen und um schwerfällige Formulierungen, wie Mann/Frau und Er/Sie zu vermeiden, haben wir „Mann“ und „Er“ aus dem Original beibehalten, um die Menschen allgemein zu bezeichnen.


Die Sanskritbegriffe haben wir bis auf wenige Ausnahmen wie Rishi [image: ] in ihrer üblichen Transliteration belassen, die vielen Lesern in dieser Form vielleicht schon bekannt ist.


Die Fußnoten stammen vom Herausgeber.




Teil eins


Botschaft für


die Welt


Habt ihr jemals über das Ziel der Schöpfung nachgedacht? Schöpfung ist die Manifestation von Etwas, das es zuvor noch nicht gab. Im Ursprung gab es dieses Universum noch nicht, nur die Urquelle existierte. Wir können sie Gott, Höchstes Bewusstsein oder Reine Leere nennen.


Die Urquelle manifestierte sodann die Schöpfung, aber warum? Mit welcher Absicht? Ging es einfach nur darum, irgendetwas zu tun oder war es ein absichtsvoller Akt? Die Rishis 1der alten Veden2 sagen, dass die Schöpfung eine Absicht hat. Sie besteht darin, dass alle lebenden Wesen vollkommene Göttlichkeit erlangen. Durch dies Ziel erhält das Leben als zentraler Bestandteil der Schöpfung seinen Sinn.


Der Prozess der Evolution


Schöpfung bedeutet Evolution. Die Welt wurde nicht in der heute sichtbaren Form erschaffen, sondern sie ist das Resultat eines langsamen, aber stetigen Evolutionsprozesses. Jedes einzelne Element der Schöpfung existiert auf einer bestimmten Stufe der Evolution. Gleichzeitig trägt es das tiefe Bedürfnis in sich, zur nächsthöheren Ebene der Schöpfung voranzukommen. Steine und Mineralien befinden sich auf der untersten Stufe des Evolutionsprozesses, während der Mensch ganz oben steht.


Der tiefe Wunsch, die Leiter der Evolution hinauf zu klettern, ist eine innere Eigenschaft von jedem einzelnen Element der Schöpfung. Dieser Impuls ist der Wille Gottes, der sich im innersten Kern eines jeden Geschöpfes zeigt.


Diese Sehnsucht, die den Willen Gottes widerspiegelt, manifestiert sich als Aktivität. Denn nur durch aktives Tun kann die Evolution voranschreiten.


Der Mensch scheint der krönende Abschluss der Evolution zu sein. Einige moderne Wissenschaftstheorien vertreten diese Ansicht. Doch das kann nicht stimmen, denn wir sehen, dass auch der Mensch noch im Zustand der Unruhe lebt. Er ist auf der Suche nach etwas Anderem, etwas Höherem.


Die einzige logische Schlussfolgerung ist, dass die Evolution mit dem Menschen noch nicht beendet ist. Das derzeitige menschliche Niveau ist nur eine Etappe im Prozess.


Der Ruhepunkt


Handlungen enden mit Untätigkeit, Arbeit endet in der Ruhe und der Tag mündet in die Nacht. Was könnte demnach das letzte Ende aller inneren und äußeren Bewegungen der Geschöpfe sein? Ein Fels zum Beispiel zeigt keinerlei äußere Bewegung, aber in seinem Inneren ist das ganz anders. Wir alle wissen um die Bewegung der Atome und ihrer Teile.


Im Bereich der Lebewesen sehen wir die Aktivität sowohl innen als auch außen. Jetzt könnte man sagen, dass der Tod der Ruhepunkt der Geschöpfe sei, aber das ist nicht korrekt, denn auf den Tod folgt eine neue Geburt, und dieser Prozess vollzieht sich immer und immer wieder. Es muss also einen höheren Ruhepunkt geben. Dieser höhere Punkt wird Gott genannt. Deshalb sind alle Aktivitäten der Schöpfung auf Gott ausgerichtet.


Vollkommene Göttlichkeit


Ihr werdet erstaunt sein, wenn ich sage, Gott zu erreichen sei nicht das Ende der Reise. Natürlich ist es ein erster Schritt, aber danach müsst ihr zurückkommen und in der Welt leben, erfüllt von Gottes Gegenwart und Herrlichkeit. Das ist der Beginn eines neuen Lebens, eines Lebens in ewiger Seligkeit, Freude und Zufriedenheit. Ihr erreicht Unsterblichkeit! Das ist das volle Erblühen des Lebens. Man könnte es Realisierung der vollkommenen Göttlichkeit nennen, und genau das ist in Wahrheit Sinn und Zweck des Lebens.


Alle Teile der Schöpfung bewegen sich auf die göttliche Vollendung zu und darin liegt die Erhabenheit der Schöpfung. Der Mensch muss sein Leben auf die Erfüllung seines Lebenszieles ausrichten. Er hat keine andere Wahl; es ist das Gesetz der Natur. Lebt der Mensch auf andere Weise, so wird sein Leben voller Leid und Kummer sein.


Das menschliche Leben wird von allen gepriesen, und das ist auch richtig so, da der Mensch das edelste Wesen der Schöpfung ist. Der Adel des Menschen liegt in seiner Fähigkeit, vollkommene Göttlichkeit zu erreichen. Andere Teile der Schöpfung müssen noch einen weiten Weg zurücklegen, um Vollkommenheit zu erreichen. Der Mensch aber hat diese Stufen schon in früheren Stadien der Evolution zurückgelegt. Nun ist er reif, das höchste Ziel zu verwirklichen.


Der göttliche Wille


Die erste Hymne des Rig-Veda preist Gott als Schöpfer des Universums. Sie legt dar, dass das Göttliche schon immer das Wohlergehen der Schöpfung wollte und die Welt zu einem immerwährenden dynamischen Sein erweckte. Gott ist kein neutraler Beobachter dort oben auf dem Berg, sondern er nimmt aktiven Anteil am Wohl der Welt. In Wirklichkeit lenkt er das Universum und weist den Weg. In diesem Sinne können wir uns glücklich schätzen, denn das Göttliche kann uns niemals auf den falschen Weg führen.


Gott kennt sowohl den Anfang als auch das Ende und weiß, was das Beste für uns ist. Niemand könnte das jemals besser. Deshalb betonen die Rishis des Rig-Veda, dass Gott schon seit Anbeginn der Zeit immer nur das Wohlergehen der Schöpfung wollte. Dieser Wille ist Sinn und Zweck der Schöpfung.


Gott ist voller Mitgefühl. Er erhält und nährt unser Leben und er zeigt uns den Weg zur Erfüllung. Gottes Herrlichkeit ist grenzenlos.


Die Herrlichkeit der Liebe


Gott ist die Verkörperung der Liebe. In den Veden heißt es, dass Liebe der Stoff ist, aus dem Gott die Welt erschuf. Die ganze Schöpfung besteht aus Liebe. Selbst die moderne Wissenschaft hat erkannt, dass die Galaxien durch Anziehungskraft zusammen gehalten werden. Jede kleinste Einheit, selbst ein Molekül oder ein Atom, besteht durch diese Kraft.


Generationen von Menschen pflanzen sich durch die Kraft der Anziehung zwischen den Geschlechtern fort. Weder die Familie noch die Gesellschaft oder die Nationen könnten überleben und vereint bleiben, wenn diese Anziehungskraft, die nichts anderes als Liebe ist, sie nicht zusammenhalten würde.


Kannst du dir eine Welt ohne Liebe überhaupt vorstellen? Wer würde in solch einer Welt leben wollen, und wofür? Ohne Liebe gibt es weder Leben noch Glück oder Freundschaft. Die Rishis erkannten diese Wahrheit schon vor langer Zeit und betonten deshalb kühn, dass Liebe der Stoff ist, aus dem das Universum gemacht ist. Das Göttliche selbst ist eine Verkörperung der Liebe. Es kann nicht anders sein.


Die Rishis – Pioniere der menschlichen Rasse


Die Rishis waren außergewöhnliche Wesen. Ihr ganzes Leben war der Suche nach Antworten auf die großen Fragen des Seins gewidmet. Sie waren Pioniere der menschlichen Rasse. Die Rishis hatten eine außerordentliche Kraft des Verstehens erworben und ihr Geist war so klar und rein wie Kristall. Durch diese Reinheit enthüllte sich ihnen die Realität selbst in ihren Visionen und wurde in den Veden zusammengefasst. Die Veden sind ein uralter Schatz der Menschheit, der auch heute noch von großer Bedeutung für uns ist.


Später verbreiteten große Meister wie Buddha und Jesus Christus die Botschaft der Liebe und des rechten Lebenswandels unter den Menschen.


Sie führten die Menschheit im Einklang mit dem vedischen Wissen. Auch Tathāta bringt euch heute die gleiche Botschaft, die Botschaft der Liebe. Erinnert euch immer daran, dass Liebe alles ist. Möge euer Leben tief im Grund der Liebe verwurzelt sein, möge es wachsen bis hoch in den Himmel der Liebe und erblühen in immerwährender Liebe!


Liebe ist der Anfang, die Mitte und das Ende. Es gibt keine wertvollere Tugend als die Liebe. Sehen wir uns aber in der heutigen Welt um, so könnten wir verzweifeln, denn die Liebe ist ein seltenes Gut geworden. An Hass herrscht kein Mangel, aber Liebe ist sehr schwer zu finden und das ist eine bedauernswerte Situation.


Schaut euch um!


Überall auf der Welt sind die Menschen äußerst unzufrieden. Sie leiden an diesem oder jenem Problem. Kummer, Verlust, Tod und Krankheit überschatten tagaus tagein ihr Leben.


Bis auf den Menschen führen alle anderen Lebewesen auf der Welt ein recht glückliches Leben. Schaut euch um, seht wie der Schmetterling jeden Moment genießt. Die Vögel singen voller Entzücken. Tiere machen Luftsprünge vor Freude. Sie genießen das Leben. Was ist denn den Menschen geschehen, warum sind sie so traurig? Können wir Gott die Schuld am Leiden der Menschheit geben? Oder ist es nicht doch von uns selbst gemacht? Lasst uns noch einmal über die Tierwelt nachdenken!


Kein Tier sorgt sich um die Zukunft oder denkt daran, Futter für den nächsten Tag zurückzulegen. Tiere haben kein Bankkonto und keine Versicherung; sie bauen keine Mauern und treten keiner politischen Partei bei. Sie besuchen keine Schulen oder Universitäten, um etwas über das Leben zu lernen, und trotzdem sorgt das Leben für sie und ernährt sie. Sie leben, gedeihen und sterben im Herzen des Seins, ihr Leben ist so sorgenfrei.


Die Qualität unseres Lebens


Der Mensch ist stolz auf seine übergeordnete Stellung in der Natur. Aber es ist dringend notwendig, zu überprüfen ob die Qualität unseres Lebens genauso überragend ist.


Liebe, Freundlichkeit, Offenheit, Selbstlosigkeit, Harmonie und Freude sind die höheren Wesensmerkmale der menschlichen Art. Aber sie fehlen schmerzlich in unserem Leben. Stattdessen zeigen wir Hass, Eifersucht und Besitzgier. Es mag sein, dass es uns gelungen ist, die äußere Welt zu erforschen. Die Errungenschaften der modernen Wissenschaft sind ganz erstaunlich. Doch sie sind nicht das Kriterium, um den wahren Erfolg des Menschen zu messen. Die entscheidende Frage ist, ob wir wahres Glück gefunden haben.


Es ist absurd, zu glauben, dass die Wissenschaft alle Probleme der Menschheit lösen könne. Wir erfinden Medikamente gegen eine Krankheit, während zehn neue entstehen, für die es keine wirksame Medizin gibt. Bis heute hat die medizinische Forschung darin versagt, wirkliche Heilmethoden für Krebs, Herzinfarkte, AIDS und andere chronische Krankheiten zu finden.


Tatsächlich erkranken jeden Tag immer mehr Menschen. Obwohl die Wissenschaft Fortschritte gemacht hat, konnte die Sterberate nicht wesentlich gesenkt werden. Immer noch sterben viele Menschen durch Unfälle, Naturkatastrophen, terroristische Attentate usw.


Ohne es zu wollen bewirken viele unsere Errungenschaften oft genau das Gegenteil.


Wir haben hoch entwickelte Kriegswaffen erfunden und Tausende von Atomwaffen lagern rund um die Welt. Dieses Waffenarsenal hängt wie ein Damoklesschwert über unserem Leben: In Sekundenschnelle könnte ein aus dem Gleichgewicht geratenes Staatsoberhaupt oder der Anführer einer terroristischen Vereinigung die menschliche Zivilisation auf der Erde auslöschen.
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